31. So. 10

Weisheit 11,22 – 12,2  Lk 19,1-10

Zachäus war Oberzöllner in der prachtvollen Palmenstadt Jericho – er war sehr reich.

Na ja, wie ist er reich geworden?

Nicht gerade auf die blitz-sauberste Weise – sicherlich!

Ein smarter Gauner war er – gewesen.

Solche Leute werden normalerweise vom Volk rechtschaffen hasserfüllt verachtet – und noch viel mehr --- beneidet.

Aber nun, die Umstände erlauben eben solche Karrieren – und ein schlauer Bursche – wie der Zachäus – hat sie genutzt!

Jesus hat den kleinen Mann aus einer globaleren Sicht gesehen – ohne Hass, ohne Verachtung, ohne Neid – sah er auch seine guten Seiten: seine fast naive geistige Frische, seine latente Gutherzigkeit und die Bereitschaft für herzhaft große, echte Reue.

Zachäus, der Neugierige auf der Maulbeerstaude war für Jesus auch ein Sohn Abrahams, ein Menschensohn: kleiner Totzen – großartiges Geschöpf des allgewaltigen Schöpfers, der alle seine Schützlinge innig liebt. Würd’ er in ihnen nicht durch alle Skandale hindurch doch auch hoch erfreut alle die vielleicht nur kleinen Schritte wahrnehmen, die ja doch fast jeder – vielleicht sogar jeder -  aus eigenem Antrieb kreativ in die Richtung Verwirklichung der eingestifteten guten Konzepte macht, dann würde er sie trotzdem immer noch nicht hassen und verachten! Er würde sie sicher nicht mit Liebesentzug bestrafen!
Gott hasst nichts in seiner Schöpfung – achtet nichts gering – und beneidet bestimmt keinen Menschen: Zwar ist die ganze Welt im Vergleich zu ihm nicht einmal ein Tautropfen, nicht einmal ein so winziges Stäubchen, das an einer sensiblen Waage auch nur den kleinsten Ausschlag gäbe – sein Herz empfindet keinen als „zu klein“, als „unbedeutend“ – als „zu vergessen“!
Wenn Ihr heute zwischendurch ein wenig Zeit habt: Nehmt ein schönes Stück Papier und schreibt die Zeilen aus Weisheit 11,21-12,2 in Eurer Sonntagsschrift drauf!

Einen schöneren Text findet Ihr auf der ganzen Welt und in der ganzen Geschichte nicht:

Buch der Weisheit, Kapitel 11, Verse 22 und so weiter!!!

